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KWK-Anlage BM-FHKW Kufstein
Kufstein (Tirol/Österreich)
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Die Anlage
Auf dem Gelände der Stadtwerke Kufstein 
wurde von der Tiroler Wasserkraft AG (TI-
WAG) das neue Biomasse-Fernheizkraft-
werk (BM-FHKW) errichtet. Durch Aus-
kopplung des Dampfes und Umformung in 
Heißwasser wird Fernheizwärme von bis zu 
18 MW erzeugt, die in das bestehende Netz 
der Stadtwerke Kufstein eingespeist wird. 
Die Anlage ist für eine Feuerungswärmelei-
stung von 28,4 MW ausgelegt, die zu 100% 
durch die Verbrennung von Holzresten er-
zeugt wird. Diese Holzreste bestehen im 
wesentlichen aus naturbelassenen Säge-
werksresten, Rinde und Spänemehl sowie 
gehäckseltem Waldholz,  Strauch-, Baum-
schnitt und Schwemmholz.Am Standort ist 
ein größeres überdachtes Zwischenlager 
mit einem Inhalt von max. 10.000 m³ er-
stellt worden.
Die Vollbenutzungsstunden der Anlage lie-
gen bei mind. 7.500 h/a.

Die Technik 
Das Zwischenlager besteht aus fünf je 7 x 
15 m großen Schubbodenanlagen, die auf 
einem Niveau von ± 0 m angeordnet sind. 
Für jeden Brennstoff – wie Rinde, Säge-
mehl, Hackgut und Schwemmholz – wird 
eine separate Lagerzelle vorgesehen.
Der Querförderer nach den Schubboden-
austragungen – ausgeführt als Vibrations-
förderer – mischt den Brennstoff und trans-
portiert diesen zu einem Schrägförderer. 
Dieser Förderer ist als geschlossener Kratz-
kettenförderer ausgeführt und transportiert 
im Obertrum den Brennstoff „Holzreste“ in 
den Vorlagebehälter der Rostfeuerung. Die 
zugeführte Verbrennungsluft wird auf 180 
°C aufgeheizt und entsprechend des Ab-
brandes den einzelnen Rostzonen geregelt 
zugeführt. Die Reduzierung der Stickoxide-
missionen erfolgt in der Anlage nach dem 
SNCR Verfahren. Als Reduktionsmittel wird 
eine Harnstoff-Wasser-Lösung eingesetzt, 
die in die sogenannte Nachreaktionskam-
mer eingedüst wird.
Die Rauchgasentstaubung besteht aus 
einem Trockenelektrofi lter und Vorabschei-
der mit nachgeschalteter Rauchgaskon-
densation. Eine Entschwadungsanlage 
sorgt für dampffreies Rauchgas bis + 5°C.

Technische Daten  
FWL max. 28,4 MW
therm. Gesamtwirkungsgrad 85 %
Frischdampfparameter 30 t/h
                                                    64 bara

                                                        450 °C
Brennstoffmenge 86.000 t/a
max. elektrische Leistung 6.520 kW
max. thermische Leistung 18.000 kW


